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Liebe Mitglieder,

vor lhnen liegt der vorerst letzte Rundbrief fiir die nachsten Jahre. Wir haben uns in der
letzten Vorstandssitzung entschlossen, auf diese gedruckte Form erstmal zu verzichten und
nur noch alle 5 oder 10 Jahre einen Jubildaumsrundbrief zu erstellen.

Ein Hauptgrund war, dass unsere Homepage inzwischen alle Veranstaltungen und Aktivita-
ten des Vereins auflistet. Sie finden dort sowohl Vorankilindigungen als auch Nachberichte
unserer Veranstaltungen und natdirlich auch alle Infos zu unserem Laden. Eine Arbeits-
gruppe hat dieses Jahr die Homepage komplett Gberarbeitet und ihr ein neues Erschei-
nungsbild gegeben. Ich finde, die Anderungen sind sehr gelungen — schauen Sie doch mal
rein: www.kiebitz-haslach.de

Ein zweiter wichtiger Grund war, dass der Rundbrief ein groRer Aufwand an Arbeit, Kosten
und Papierverbrauch bedeutete. Gerade letzteres lieR uns diese Entscheidung treffen — wir
hoffen auch in lhrem Sinne!

Obwohl es kein Jubildumsjahr war, hatten wir dieses Jahr wieder jeden Monat, auBer Feb-
ruar, eine Veranstaltung. Und es war wieder alles dabei, was unseren Verein ausmacht:
eine Betriebsbesichtigung, Waren-, Pflanzen- und Kleider-Tauschtage, Kochkurse, ein Film-
abend und vieles mehr. Diese Vielzahl an Veranstaltungen konnten wir nur stemmen, weil
es inzwischen 3 Arbeitskreise gibt, die vor allem die Tauschtage organisieren.

Vom Vorstand werden nach wie vor viele Aktivitaten geplant und durchgefihrt. In der letz-
ten Jahreshauptversammlung wurden Sabina Kist und Fenja Wohrle als neue Beisitzerin-
nen gewihlt. Sabina arbeitet in der Homepage-AG mit, hat die Betreuung der Oko-
Bibliothek Ubernommen, hilft bei Veranstaltungen, kurzum, sie ist eine groBe Bereicherung
flr uns. Fenja hat uns bei der Vorbereitung fiir den Stand auf der Impuls-Messe unter-
stltzt, sie hat mit ihrem kinstlerischen Talent bereits Plakate gestaltet und wird dem-
nachst unser groBes Ladenfenster optisch verschénern.

Auch das Ladenteam hat eine neue Mitarbeiterin. Nachdem Nadine Speidel-Demmel aus-
geschieden ist, weil sie demnachst wieder Mutter wird, arbeitet Dagmar Leopold im Laden
mit. Dagmar ist schon sehr lange Mitglied. Sie hilft immer bei den Warentauschtagen und
spendet jedes Jahr besondere, selbstgefertigte Dinge fiir den Weihnachtsmarkt. Schon,
dass sie jetzt zum Team gehort.

Alle 3 Neuzugédnge haben einen Steckbrief geschrieben, den Sie auf Seite 23/25/26 finden.

In diesem Rundbrief informieren wir Sie auch tUber neue Produkte im Laden, unsere Un-
verpackt-Angebote, sowie {iber neue Biicher und DVDs in der Oko-Bibliothek. Wir freuen
uns, wenn Sie uns Riickmeldung geben!

Ich wiinsche Ihnen geruhsame Weihnachtstage und ein gutes Jahr 2020!
Ihre Hanni Schaeffer i' \
. ®
< °
(..-5 (' N>


http://www.kiebitz-haslach.de/
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Nur wer selbst begeistert ist, kann Andere begeistern!
Hofbesichtigung in Unterharmersbach am 2. Februar 2019

Am einem Samstag trafen sich etwa
vierzig Interessierte, groRtenteils Mit-
glieder des Kiebitz e.V., in Unterhar-
mersbach auf dem Bauernhof der Fami-
lie Muller, die seit Herbst 2018 den Bio-
laden mit unterschiedlichen Apfel- und
Birnensorten beliefert, zu Beginn auch
mit Quitten, Zwetschgen und Pfirsichen.
Fur die Besichtigung des Hofs hatten
vier der sieben erwachsenen Séhne und
Tochter zusammen mit ihren Eltern 5 L e U
alles bestens vorbereitet. ¥ P e N T L rpy

'r 7 ’b‘u“.‘)" “' wi'h". l

Der Bihlhof und seine Besucher >

Voller Stolz informierte Herr Miiller nach der BegruRung durch Hanni Schaeffer, der Vereinsvorsit-
zenden, zunachst Uber die Entstehungsgeschichte des Hofs. Er hat das Uber hundert Jahre alte
Anwesen von seinem Vater (lbernommen und es seither immer wieder durch An- oder Umbauten
erweitert.

Auf welcher Philosophie beruht der Erfolg? Fir die ganze Familie war von Anfang an klar, dass es
eines ganzheitlichen Konzepts bedurfte, dessen Kern in der Erzeugung qualitativ hochwertiger
Produkte fur den Verbraucher liegt. Nur auf dieser Basis kann der Hof rentabel bewirtschaftet wer-
den. Die Mitarbeit der gesamten Familie stellt ebenfalls eine unabdingbare Voraussetzung fir das
Gelingen dar. Fir die Betroffenen ist sie selbstverstandlich.

Die Hofbesichtigung fihrte die Gaste in die Bren-
nerei, zur Hackschnitzelanlage und in den Kuh-
stall. Letzterer ist so grof3ziigig angelegt, dass die
etwa dreiBig Kihe, die nach Demetervorschrift
nicht enthornt werden durfen, bequem auf dem
mit Holzspanen ausgelegten, weichen Boden
liegen konnen. Jeder Kuh stehen etwa 10 m?2
Liegeflache und zusétzlich 4 m? Standflache zur
Verfiigung. Gemolken werden die Tiere automa-
tisch mit Hilfe eines Melkroboters, was fur die
Familie eine hohe zeitliche Flexibilitat und damit
fur die Tochter und Sohne eine Berufstatigkeit
auRerhalb des Hofs ermdglicht. Uberwacht wird
die Melkanlage am PC.

| S

Der neue Demeter-Kuhstall
Der Kuhstall ist ebenso beeindruckend wie die

L T e s

Pflanzenklaranlage, die das Abwasser des ganzen
Hofes komplett reinigt. Es flie3t dann sauber und
klar in den nahegelegenen Bach. Eine Besonder-
heit am Hof stellt auch der Photovoltaik-Drehschopf
Uber der Gillegrube dar.

Wie erfolgt die Vermarktung? Die Milch wird bereits
zu hundert Prozent Uber Demeter vermarktet, ist
aber auch im eigenen Hofladen als Rohmilch erhélt-
lich - ebenso die weiteren Produkte wie z.B. Obst
und Schnaps.

< Die Kalbchen sind im ehemaligen Kuhstall untergebracht
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Bei der Bewirtung mit Kaffee und selbst
gebackenen Kuchen erfuhren wir, dass
sowohl die Hofb&auerin als auch eine der
Tochter eine einjahrige Ausbildung in
Bauernhofpadagogik absolviert haben.
Sie kénnen Kindern und Jugendlichen aus
Kindergarten und Schule den ,Lernort
Bauernhof* kompetent vorstellen und
ihnen Themen wie zum Beispiel die
Nachhaltigkeit von Lebensmitteln nahe-
bringen. Die jungen Besucherinnen und
Besucher kommen, und das ist das Wich-
tigste, unmittelbar mit den Tieren auf dem
Hof in Beruihrung. Nach der Erfahrung der
Familie Muller sind Tiere die besten
Therapeuten fur Kinder, weil sie ihnen die
Chance bieten, sowohl selbst Verantwortung

zu Gbernehmen als auch vorhandene Angste " F. Mller erklart den vollautomatischen Zugang zur Weide
abzubauen (nur fur Kithe mit leerem Euter)

Familie Miller ermoglichte den Gasten nicht
nur, im Rahmen einer Besichtigung die Ge-
gebenheiten vor Ort kennenzulernen. Sie
lehrte auch zwei Dinge fur das Leben:

Es lohnt sich zu kAmpfen, um seine Ziele zu
erreichen. ,Aufgeben war fir uns noch nie
eine Losung®, meint die Familie. Ohne be-
harrliche Auseinandersetzung mit den Be-
horden hatte der Hof zum Beispiel keinen
Drehschopf.

Und: Begeisterung ist eine notwendige Vo-
raussetzung fur das Gelingen einer Aufga-
be.

< Herrliche Lage im Hinterhambach bei Zell

Den Mitgliedern der Familie Muller ist
diese Begeisterung in ihren Gesichtern
anzusehen. Die Eltern haben sie ihren
Tochtern und So6hnen vermittelt. Auch
auf die Besucherinnen und Besucher
sprang der Funke der Begeisterung
uber.

Beeindruckt und erflllt verlieRen alle
den Hof, nachdem das Vorstandsmit-
glied Karina Schopf im Namen des Kie-
bitz e.V. der Familie Miller ein Ge-
schenk aus dem Bioladen ubergeben
hatte.

Angelika Spitzmdller

Familie Muller erhalt von Karina Schdpf und Hanni Schaeffer
ein Dankeschon
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11.03.2019 Offenburger Tageblatt und Schwarzwélder Bote

Warentauschtag erfahrt grof3en Run trotz einsetzendem Regen

Haslach (syw). Das Einsacken so viel man tragen kann, und das fur nur zwei Euro, hatte am
Samstagnachmittag viele hundert Schnéppchenjdger zum Haslacher Warentauschtag an die
Markthalle gelockt. Diese lie3en sich weder vom schlechten Wetter noch vom einsetzenden Regen
abhalten, die Tische zu stlirmen.

Auf Facebook wurde der Waren-
tauschtag zwar als ,Kulturveranstal-
tung mit hohem Spal¥faktor® gepos-
tet, aber eigentlich ist er die sinn-
vollste Mullverwertung, beziehungs-
weise Millvermeidung, die es gibt.
Die 45 freiwilligen Helfer der Hasla-
cher oOkologisch orientierten Ver-
brauchergemeinschaft ,Kiebitz e.V.*,
auch drei Fluchtlingskinder halfen
eifrig mit, hatten wieder alle Hande
voll zu tun gehabt, um die angelie-
ferten Waren, die zum Wegwerfen
einfach zu schade sind, anzuneh-
men und auf den 140 Biertischgarni-
turen zu platzieren.

Obwohl es etwas stirmte und der
Himmel mit schwarzen Wolken behangen war, hatte man die Tische und Bénke im Freien aufge-
stellt. Im Erwachsenenbereich warteten beispielsweise Topfe, Lampen, Geschirr, Glaser, Kerzen,
Dekorations- und Elektroartikel, Schallplatten, Bucher, Kleidung und Haushaltwaren aller Art auf
die Holer, wahrend im separaten Kinderbereich sich unendlich viele Spielsachen, die auf leuchten-
den Kinderaugen warteten, stapelten.

Doch Mitorganisatorin Hanni Schaeffer musste die grundlegenden Richtlinien zum Ablauf der Ver-
anstaltung das erste Mal gute zehn Minuten friiher als sonst erlautern, denn der einsetzende Re-
gen machte dem Ganzen zum ersten Mal einen kleinen Strich durch die Rechnung. Die mit riesi-
gen Tuten, Taschen, Rucksacken und Kdorben ,bewaffneten® Schnappchenjager lie3en sich davon
jedoch nicht abhalten, und stiirmten nach dem Erklingen der alten Bahnhofstréte kurzerhand die
prall gefullten Tische und Banke.

Blitzschnell musste man sein, sich die gewiinschten Dinge rasant schnappen und einsacken, und
so klirrte es mal hier und mal da im Gedrénge der vielen Menschen.

Richtig viel zu tun hatte auch der Haslacher Forderverein ,Kaleb® beim Verkauf von Kaffee, selbst-
gebackenem Kuchen und frisch gebackenen Waffeln, der mit den Einnahmen wie immer das
.Bethlehem Nachtlager® fur Stralenkinder in Kambodscha unterstitzt. Der Erlés der Mithahmege-
blhr von jeweils zwei Euro pro Person wird die Verbrauchergemeinschaft ,Kiebitz e.V.“ dieses Mal
zum groRen Teil dem Kinderzentrum ,Umit-Nadjeschda“, das sich in der kirgisischen Hauptstadt
Bischkek befindet und sich um behinderte Kinder kimmert, spenden. Der kleinere Teil wird dem
,Bundnis fur eine enkeltaugliche Landwirtschaft ACKERGIFTE? — NEIN DANKE®, das sich fir das
Verbot von Glyphosat und anderen Insektengiften einsetzt, zu Gute kommen. Der Termin flr den
nachsten Warentauschtag steht auch schon fest: Er wird am 12. Oktober wieder in der Markthalle
zur gleichen Zeit stattfinden.

Bericht Sybille Wélfle, Fotos Sybille Wélfle und Hanni Schaeffer
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Kurz vor dem Start setzte der Regen ein

Die WTT-Helfer-Jugend flichtete ins Trockene
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29.04.2019 Schwarzwalder Post
Besucherrekord beim Pflanzentauschtag

»Nach und nach besinnt man sich wieder auf die alten Gemuiise- und Obstarten, die sich
schon immer bewahrt haben, auch lokal.« Dies unterstrich Petra Rumpel, Geschéaftsfuhrerin
des BUND Umweltzentrum Ortenau, am vergangenen Samstag beim dritten Pflanzen- und
Samentauschtag.

Teils dichtes Gedrange an den Pflanzentischen und Infosténden >

Die Ortenauer Kreisgruppe des Bund fur Umwelt und
Naturschutz (BUND) sowie der Haslacher Naturkostla-
den Kiebitz e.V. sind die Haupttrager des Aktionsbiind-
nisses gentechnikfreie Ortenau. Dieses hat am ver-
gangenen Samstag zum nun dritten Mal in Unteren-
tersbach einen Pflanzen- und Samentauschtag auf
dem Biohof Reber veranstaltet, der heuer mehr Besu-
cher denn je anlockte.

»Pflanzentauschtage gibt es inzwischen sehr viele«, so

Rumpel, »meist geht es dabei aber um Zierpflanzen.« Wie zum Beispiel Stauden, die man als
Gartner teilen muss, damit sie nicht zu gro3 werden. Die Veranstaltung in Unterentersbach hinge-
gen legt Wert darauf, dass auch mdglichst viele Nutzpflanzen — also Gemiise-Setzlinge, Krauter
und Beerenableger — sowie deren Samen getauscht werden.

Es herrschte teils dichtes Gedrange an den mit Tauschgut gefiillten Auch die Helferinnen vom Aktionsbiindnis gentechnikfreie
Tischen auf dem Gelénde des Biohof Reber Ortenau hatten fleiRBig getauscht: Hanni Schaeffer (Vorsitzende
Kiebitz e.V., Karina Schopf, Heidi Schrempp)

Lokales Saatgut fordern

»Wir wollen lokales Saatgut und alte Arten férdern, um fir die Unabhangigkeit von den grof3en
Konzernen zu sorgen, erklarte die BUND-Frau. Denn die hétten ein Interesse daran, eher emp-
findliche Pflanzen zu verkaufen, die gleichzeitig Dingemittel bendtigen und mit Pestiziden behan-
delt werden mussen.

»Die alten Arten aber sind an unsere Kultur hier angepasst, an den Boden und an das Klima,
betonte Rumpel, und vielleicht auch sind wir von unserem Magen und von unserer Gesundheit her
ein Stuck weit angepasst an das, was man hier Jahrhunderte lang gesét, gepflanzt, geerntet und
gegessen hat.«

Dass beim diesjahrigen Pflanzentauschtag der Anteil der Nutzpflanzen stark zugenommen habe,
freute sich denn auch Hanni Schaeffer, Vorsitzende des Kiebitz e.V., der sich flir Nachhaltigkeit
und Umweltschutz einsetzt und unter anderem verhindern will, dass regionales Saatgut verloren
geht. »Und wir haben gemerkt, dass die Leute dieses Jahr ihre Pflanzen aus eigenem Samen sel-
ber gezogen haben und auch recht viel Samen hierher bringen, das ist toll.«
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Mulchen mit Holz

< Warten auf den Vortrag auf dem Reber'schen Scheunenboden: 90
Zuhorer fanden sich ein

Schaeffers Sohn Julius, Vorstandsmitglied des
BUND Kinzigtal und Obstwaldplaner, agiert als die
»Saatgutarche Kinzigtal« — um weitere Unterstiitzer
zu finden, ruft er eine Initiative ins Leben. Zudem
hielt der Sechsundzwanzigjahrige vor rund 90 Zuho-
rern einen Vortrag Uber alte Obst- und Gemusesor-
ten sowie deren Anbau.

BUND-Frau Petra Rumpel bedankte sich bei Julius Schaeffer fir den
eineinhalbstiindigen Vortrag >

Besonderes Augenmerk legte er unter anderem auf
das Mulchen zum Schutz vor Austrocknung und Un-
kraut. »Gehackseltes Holz ist ein noch besseres
Mulchmaterial als Stroh, auch vom Nahrwert flr den
Boden her gesehen, hob er hervor, jedoch solle es
von Laubbdumen stammen, da reines Nadelholz den
Boden sauer macht.

Zudem unterstrich er die hohe Eignung alter Bohnen-
sorten wie Sau- und Mondbohnen gerade fiir den
Schwarzwald, und zwar in ihrer doppelten Eigenschaft
als Bodenverbesserer und als Ertragspflanzen.

>

Die hiibschen Samen der Mondbohnen — Gemeinsam mit ihrer kleinen Tochter Marie freut  Der Stand der Unterharmersbacher
einer von Julius Schaeffer favorisierten sich Charlotte Becherer Uber ihre "Funde". Imkerei von Sebastian Moser
alten Bohnensorte

Tomatenpflanzen in Hulle und Fulle

Eine Ausnahme vom Tauschprinzip machten die Veranstalter bei
Tomatenpflanzen. Sage und schreibe 40 verschiedene, samen-
feste Sorten in unterschiedlichsten Formen und Farben konnten
von Martin Hartmann, einem privaten Zuchter aus Haslach, er-
worben werden; der Erlés war fur die Renovierung des Jugend-
heims Fehrenbacherhof bestimmt.

Samenfestes Saatgut fur den biologischen Anbau bot der Deme-
ter-Verein an, BUND und Kiebitz e.V. waren mit einem Stand
vertreten, desgleichen der Unterharmersbacher Imker Sebastian
Moser. Fur die Bewirtung der grof3en Zahl zufriedener Géaste
sorgten die Entersbacher Landfrauen.

Autorin und Fotos: Inka Klein-Bialy
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Kiebitz spendet Erlos vom letzten Warentauschtag an ,Nadjeschda*

07.06.2019 Schwarzwalder Bote

Sie gibt »bildungsunfahigen« Menschen neue Hoffnung
Karla-Maria Schalike berichtet tber ihre Arbeit in Kirgisien / Spenden sind immens wichtig

Von einem bunten, aufgeschlossenen Land, das eine ganze Bevoilkerungsgruppe ausschliel3t, hat
Karla-Maria Schalike kirzlich in der Carl-Sandhaas-Schule Haslach berichtet. Die Griinderin des
Kinder-Rehabilitationszentrums »Umiit-Nadjeschda« in Bischkek gibt seit 30 Jahren Kindern mit
Behinderung eine Hoffnung. Kein leichtes Unterfangen, wie die zahlreichen Zuhorer erfuhren.
Zundachst ging aber ein Lob nach Haslach: Viele der Spenden, durch die das Zentrum sich finan-
ziert, kommen aus der Hansjakobstadt. Séren Ful3 hatte den ersten Kontakt hergestellt, denn
Schalike ist eine ehemalige Klassenkameradin des Haslachers.

Was Schélike von der Entwicklung ihres Zentrums und den Hintergriinden berichtete, war erschut-
ternd. Das Land, das sie selbst mit grof3er Offenheit empfing, sperrte seine als »bildungsunfahig«
eingestuften Menschen mit Behinderung weg. Das habe verschiedene kulturelle Hintergriinde,
erklarte sie: Die Einstufung selbst zum Beispiel stamme aus der Sowjetunion, mit ihr wurden Men-
schen gebrandmarkt, die in der Produktion keinen Wert hatten.

Schalike beschloss, zu helfen und diesen Kindern eine neue Heimat zu geben. Das gegen groR3e
Widersténde; zu Beginn hatte die Organisation schon allein mit dem Finden eines Hauses Schwie-
rigkeiten. Kaum war dieses Problem gel6st, kamen Anfeindungen: »Die Nachbarn téteten unsere
Tiere«, so Schalike. Die Angst der Menschen vor diesen »Anderen« sei immens gewesen, viele
Kirgisen hatten noch nie in ihrem Leben jemanden mit Behinderung gesehen.

Doch die Hartnackigkeit von Karla-Maria und Igor Schélike zahlte sich aus. Inzwischen — »die Kin-
der wachsen ja, wir wuchsen mit ihnen mit« — gibt es Einrichtungen, die die Kinder bis ins Erwach-
senenalter begleiten. Sogar zwei soziale Dorfer und therapeutische Werkstétten. Die Einrichtung
schaffte es sogar, dass sich im ganzen Land mehr um Inklusion bemuiht wird. Eine inklusive Tanz-
gruppe gewann sogar einen internationalen Breakdance-Wettbewerb.

Also ist jetzt alles gut in Kirgisien? Nein. Noch immer lauft gerade die Sensibilisierung der Mitarbei-
ter in staatlichen Heimen schleppend. »Umiit-Nadjeschda« kann nicht alle Holle«, fand Schalike
deutliche Worte. Zudem kann die Organisation nicht auf staatliche Unterstitzung hoffen. Das Land
ist bettelarm. »Umiit-Nadjeschda« finanziert sich zu 70 Prozent durch Spenden aus dem Ausland.
Fir diese Hilfe, auch aus Haslach, ist Schalike immens dankbar. Und warb darum, dass auch wei-
ter gespendet wird: »Es wird finanziell immer enger.«

Ausstellung und Verkauf von kirgisischen ca. 40 interessierte Besucher waren gekommen
Handarbeiten
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kirgisische Stickarbeiten, z.T. auch aus den Schiler und Lehrer bewirteten mit selbstge-
Behinderten-Werkstatten machten Happchen

Eine Spende in H6he von 900 Euro Ubergab Hanni Schaeffer (Dritte von links) vom »Kiebitz« an das Ehepaar Schélike
(Vierte und Funfter von links). Andreas Graff (links) von der gastgebenden Carl-Sandhaas-Schule war ebenfalls Ausrich-
ter, Séren Ful? hatte den Kontakt hergestellt.

Text und Gruppenfoto: Lisa Kleinberger
Die Uibrigen Fotos: Werner Kunschner
Foto: Schwarzwalder Bote/Kleinberger
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Jahreshauptversammlung am 26.06.2019

01.07.2019 Offenburger Tageblatt

Jubilaumsjahr von ,,Kiebitz* gut verlaufen
Verein zieht positive Bilanz / Annette Baumann ist neue zweite Vorsitzende / viele
neue Mitglieder nach Tag der offenen Tur

Seit mittlerweile 31 Jahren bereichert die Okologische Verbrauchergemeinschaft ,Kiebitz e.V.” die
Haslacher Vereinslandschaft mit groBem Engagement. Am Mittwochabend haben sich rund dreilig
Mitglieder zur Jahreshauptversammlung im Senioren-Treff im Burgerhaus getroffen. Unter ande-
rem wurde das Fuhrungsteam im Amt bestatigt, 54 Neuzugange und 22 Austritte wurden verbucht.

Der Kiebitz e.V. betreibt nicht nur den biologischen Haslacher Naturkostladen am Schafsteg. Die
Mitglieder engagieren sich auch intensiv in unterschiedlichsten Bereichen, besonders wenn es um
das Thema Nachhaltigkeit geht. Das wurde am Mittwochabend bei der Jahreshauptversammliung
mehr als deutlich. Nach der Begridung durch die Vorsitzende Hanni Schaeffer liel3 inre Stellver-
treterin Barbara Hoicke die zahlreichen Aktivitaten des ereignisreichen Jubilaumsjahres mit seinen
elf Vorstandssitzungen und Hohepunkten, wie zum Beispiel der zweimalige Besuch des Waldkin-
dergartens im Bioladen, die Betriebsbesichtigung beim Obst-Hof Miller in Unterharmersbach, der
Vortrag von Karla-Maria Schélike vom Kinderzentrum Nadjeschda in Kirgisien oder der Pflanzen-
tauschtag noch einmal detailliert Revue passieren. Der Jahresausflug sei noch in Planung, sagte
Hoicke.

Die Sprecher der acht Arbeitskreise des Vereins Kiebitz blickten ebenfalls zuriick. Die Oko-
Bibliothek, die, wie viele nicht wissen, auch fir Nichtmitglieder zuganglich sei, verflige momentan
Uber 288 Blicher, restimierte Pauline Uhl. Neu hinzugekommen seien zehn Werke wie zum Bei-
spiel ,Selber machen statt kaufen® oder ,Anstandig essen, ein Selbstversuch®. Von insgesamt 219
Reparaturen an neun Terminen im vergangenen Jahr, 66 % davon erfolgreich, berichteten Barbara
Offenburger und Karl-Heinz Wéssner vom Repair-Café. Das Projekt mit seinen 26 Helfern, davon
seien rund 20 aktiv, habe sich zu einer Erfolgsgeschichte entwickelt, waren sich die beiden einig.
Vom Arbeitskreis Sommerspal’ ,Schwarzwald trifft Italien® hatte Julius Schaeffer viel Positives zu
berichten. ,Unsere Internetseite hat viele Neuerungen erfahren®, wussten Nadine Speidel-Demmel
und Sabina Kist vom Arbeitskreis Homepage. Texte seien aktualisiert, die Schrift und das Design
Uberarbeitet worden. Auch eine PDF des Kiebitz-Anmeldeformulars kénne in Kirze heruntergela-
den werden.

Susanne Schnurr blickte auf die allseits beliebten und sehr gut besuchten Warentauschtage im
Frihjahr und Herbst zurlick. Uber das vom Kiebitz gegriindete Aktionsbiindnis ,Gentechnikfreie
Ortenau® berichtete Angelika Spitzmuller. Die Aktualisierung des Flyers ,Empfehlungen fir den
Einkauf von regionalen und gentechnikfreien Produkten® war ein zentrales Thema. ,Auch der dritte
Pflanzentauschtag war ein grofRer Erfolg. Es lohnt sich auf jeden Fall hinzugehen®, betonte Spitz-
muller. Annette Baumann vom 5-képfigen Arbeitskreis ,Plastik- nein danke!“ berichtete von mehre-
ren Aktionen zur Vermeidung von Plastikmill. Den Rechenschaftsbericht der Kleidertauschbérse
legte Karina Schopf vor. Die Resonanz sei mehr als positiv gewesen, denn ,uber 350 Tauscher
waren ins Pfarrheim gekommen®, betonte sie.

Kassenwart Erhard Frst schloss die Kasse mit einem Plus und verlas den Bericht von Buchhalte-
rin Ines Lichtenberg, die leider nicht anwesend sein konnte. Er berichtete von 34 Eintritten und 13
Austritten im vergangenen Jahr, davon funf umzugsbedingt. 2019 bis dato seien nochmal zwanzig
Mitglieder hinzugekommen und neun ausgetreten. Die Rechnungsprifer Martin Hartmann und
Helmut Sebisch bestétigten deren einwandfreie Fihrung. AnschlieRend wurde die gesamte Vor-
standschaft einstimmig per Akklamation entlastet. Den Bericht von Geschéftsfiihrerin Anne Ring-
wald mit seinen Besuchen von mehreren Vortrdgen und Workshops verlas Heidi Schrempp. Man
habe zwei weitere Lieferanten aus der Region fur frische Bioware gefunden, viele neue Mitglieder
hatte der Tag der offenen Tir gebracht, sagte Schrempp.
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Einstimmig, mit einer Enthaltung, wurde bei den Neuwahlen per Akklamation dann das Kiebitz-
Vorstandsteam im Amt bestétigt. Vorsitzende bleibt Hanni Schaeffer, neu dabei ist Annette
Baumann als zweite Vorsitzende, die das Amt von Barbara Hoicke, die sich aus Altersgrinden
nicht mehr zur Wahl stellte, bernahm. Kassenwart bleibt Erhard First, Schriftfiihrerin Susanne
Schnurr. Die funf Beisitzerinnen sind kiinftig Angelika Spitzmuiller, Ingeborg Zechmeister, Barbara
Hoicke, Fenja Wohrle und Sabina Kist (letztere drei neu). Auch die acht Sprecher der Arbeitskreise
und die Rechnungsprfer wurden einstimmig wiedergewahlt.

Karina Schopf erhielt viel Lob fur ihre dreijahrige Mitarbeit in der Vorstandschaft. Auch Pauline Uhl
wurde mit groBem Dank fur ihre 6-jahrige Tatigkeit als ,Beirat Bibliothek“ bedacht. Beide wurden
mit einem Prasent verabschiedet. Mitarbeiterin Brunhilde Matt erhielt fir besondere Leistungen
einen Geschenkkorb. Mit einer Schéatzfrage, bei der es etwas Leckeres zu gewinnen gab, schlos-
sen die Kiebitz-Mitglieder nach gut zwei Stunden ihre diesjahrige Jahreshauptversammliung.

Wer im Naturkostladen einkaufen mdchte, muss dem Verein angehéren. Der monatliche Mitglieds-
beitrag pro Haushalt betragt 11,50 Euro. Einmalig ist zudem eine Einlage von 40 Euro zu zahlen.
Allerdings bietet der Verein eine zweimonatige Probemitgliedschaft an, um das Angebot zu testen.

Text von Sybille W6lfle, erschienen am 1. Juli 2019 im Offenburger Tageblatt in leicht abgekirzter Form

R

Foto von Sybille Wolfle
Das neue Vorstandsteam (von links): Barbara Hoicke, Sabina Kist, Susanne Schnurr. Angelika Spitzmdller, Erhard Furst,
Hanni Schaeffer, Annette Baumann und Fenja Woéhrle
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Besuch von Schiilern der Kaufmannischen Schulen Hausach

Am 23. Juli 2019 besuchten 7 Schilerinnen der Kaufmannischen Schulen im Rahmen ihrer Pro-
jekttage zum Thema ,Nachhaltigkeit® den Kiebitz. Ihre Lehrerin, Gretel Lehmann-Schilowsky hatte
die Idee dazu, denn sie selbst ist langjéahriges Kiebitz-Mitglied und war auch einige Jahre im Vor-
stand tatig.

Hanni Schaeffer, die 1. Vorsitzende des Vereins, begriil3te die Schiiler vor dem Laden, bat sie
dann allerdings riber zum Pfarrheim, da der Laden gedffnet war und viel Betrieb herrschte.

Sie stellte den Schiilern kurz den Kiebitz als Verein und Bioladen vor, danach ging sie auf die
Themen ,Biologischer Anbau®, ,Faire Produktion sowie ,Regionalitat” ein, wobei der Aspekt
Nachhaltigkeit besonders im Focus stand. Zur Veranschaulichung hatte sie auch Produktproben
aus dem Laden mit dabei, z.B. Kartoffeln vom Biohof Feger aus Bollenbach als Beispiel fur biologi-
schen Gemuseanbau und Regionalitat.

Danach ging es weiter mit dem Kiebitz-Quiz. Zu zweit oder dritt bekamen sie ein Blatt mit Fragen
rund um das Laden-Sortiment, z.B. ,Welche Alternativen zu Milch werden bei uns verkauft* oder
~Welche Trockenobstsorten werden fair erzeugt?* Die Antworten dazu fanden sie dann — logi-
scherweise — in den 4 Ladenrdumen.

Am Ende hatten alle Teams annahernd die gleiche Punktzahl, sodass alle zu Siegern erklart wur-
den und je eine Flasche ,Seezilingle“ sowie eine Tute Muslikekse mit nach Hause nehmen durften.

Hanni Schaeffer
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12.02.2019 Schwarzwaélder Bote

Viele Leckereien aus der Vollwertktiche

Gelungene Sommerspal3aktion in Steinach / Krauter selbst gesammelt und dann
verarbeitet

Steinach (syw). Leckeres aus der Voll-
wertkiiche mit Lebensmitteln aus uber-
wiegend biologischem Anbau durften
am Donnerstagvormittag acht Madchen
und vier Jungen im Alter zwischen sie-
ben bis elf Jahren verarbeiten und pro-
bieren. Die Kinder waren mit viel Spal3
und grof3em Interesse bei der Sache.
Die selbst gesuchten Krauter gaben
dem Ganzen den besonderen Kick.

Der Haslacher Julius Schaeffer und
Tobias Hagl, der aus der bayrischen
Kulturlandschaft Holledau angereist war,
erlauterten den wissbegierigen Som-
merspalilern als erstes, wie wichtig eine
gesunde Erndhrung ist. Gemeinsam
ging’s dann zu Ful® zum Kreuzbuhl und
auf die Feuchtwiese am ,Bachle”, um
wilde Beeren, Sauerampfer, Labkraut,
Malve, Schachtelhalm, Farn, Akelei und
Co. zu sammeln. Zurtck in der Schulki-
che blieb es den Kindern dann selbst
Uberlassen, ob sie die Krauter waschen,
und wie lange sie sie mit dem Wiege-
messer bearbeiten wollten. ,Beim Wa-
schen von Obst und Gemuse gehen uns
leider viele Bakterien verloren, die ganz
wichtig sind, dass unser Darm richtig
funktioniert”, waren sich Schaeffer und
Hagl einig. Eine grof3e Auswahl ,liebe-
voller”, wie sich Schaeffer ausdrtickte,
veganer und biologischer Lebensmittel,
wie Radieschen, Fenchel, Paprika, Sel-
lerie, Kartoffeln aus eigenem Anbau,
Mangos, Melonen, Aprikosen oder Ba-
nanen warteten dann darauf, von den
Sommerspallern klein geschnitten zu
werden. ,Die Melonen konnt ihr sogar
mit der Schale essen®, sagte Schaeffer.
Wahrend die Kinder genisslich an einer Gurke oder Paprika abbissen,
erlauterte der Uberzeugte ,Herzens-Veganer” genau, wie man Tofu
anbrat. ,Krauter verbessern den Stoffwechsel und sind gut fir die Ver-
dauung®, betonte Hagl, bevor Schaeffer hinzufigte: ,|hr dirft mit den
Krautern experimentieren, aber je mehr ihr sie anbratet, desto weniger
Gutes ist drin“. Zum Schluss durfte jeder sein ganz eigenes Rohkost-Menu zusammenstellen. Das
Probieren von angebratenem Tofu, Feta und Tempeh war fur die meisten Sommerspaliler eine
ganz neue und schmackhafte Erfahrung.

Text: Sybille Wolfle, Fotos: 1 und 2 Sybille Wélfle, 3 und 4 Hanni Schaeffer

Bildunterschriften:
1. Steinach: Tobias Hagl zeigte den Sommerspalllern, wie eine Melone richtig zerkleinert wird
2. Steinach: Julius Schaeffer hatte ,Schwarzwélder Tofu“ dabei, den er den Kindern vorstellte.
3.  Am néchsten Tag fand der Kochkurs auch in Haslach statt.
4. Der Kompost wurde in einen nahegelegenen Garten gebracht (Haslach)
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18.09.2019 Offenburger Tageblatt

Kleidungsstlicke wechseln Besitzer

Gebrauchsdauer wird durch Tauschboérse erhéht

Haslach (red/Ir). Die zweite Kleidertauschborse des Bioladens ,Naturkost Kiebitz e.V.“ war am
Sonntagnachmittag im Gemeindehaus St. Sebastian ein grofier Erfolg. ,Wenn ich gewusst hatte,
wie viele schdne und originelle Kleidungsstticke hier sind und wie viel Spafl das Tauschen macht,
dann hatte ich noch tiefer in meinem Kleiderschrank gegraben®, bedauerte eine Besucherin der
zweiten Kleidertauschborse, die wieder ein starker Besuchermagnet war.

15 Helfer vom Kiebitz

Zahlreiche, Uiberwiegend weibliche Interessierte fanden sich Sonntagnachmittag im Gemeindehaus
St. Sebastian ein, um nach Herzenslust altes Mitgebrachtes gegen neues Altes einzutauschen und
damit die Gebrauchsdauer eines Kleidungsstiickes zu erhdhen. Dies ist das Anliegen des Biola-
dens ,Naturkost Kiebitz e.V.%, der die Aktion im vergangenen Jahr erfolgreich initiilerte und jetzt mit
15 Helfern die Organisation der Tauschbodrse stemmte.

Maximal zehn Kleidungsstiicke und zehn Accessoires konnten wiederum gegen maximal zehn
Kleidungsstiicke und zehn Accessoires getauscht werden. Neben Kleidern, Récken, Hosen, Ja-
cken und Pullis war das Angebot im T-Shirt- und Hosen-Bereich besonders vielféltig. Laut einer
Greenpeace-Studie wird jedes funfte Kleidungsstiick, das wir im Schrank hangen haben, nie ge-
tragen. Und spatestens nach drei Jahren werden mehr als die Halfte an Oberteilen, Hosen und
Schuhen ausgemustert. , so Hanni Schaeffer, Vorsitzende des Naturkost Kiebitz e.V.

Viele junge Leute dabei

~Wir wollen mit unserer Borse dazu beitragen, dass Kleidungsstlicke langer getragen werden und
weniger Neuware gekauft wird — und einen Impuls geben, das eigene Kaufverhalten kritisch zu
hinterfragen. Es hat mich besonders gefreut, dass so viele junge Menschen da waren und ge-
tauscht haben, denn ihnen wird ja nachgesagt, dass sie viel Kleidung kaufen und schnell wieder
wegwerfen, so die Kiebitz-Vorsitzende.

Die Freude am Entdecken, an spontaner Stilberatung und der Begegnung waren grof3, sodass
,Naturkost Kiebitz e.V.” die Aktion gegen Ressourcenverschleuderung im kommenden Jahr fort-
setzen will. ,Da schlummert sicherlich noch viel in Kleiderschranken, das neu aufgetragen werden
kann“, meint Hanni Schaeffer. Obwohl kraftig getauscht wurde, verblieben zum Schluss einige
Kleidungsstuicke. Diese gehen Uber den Verein ,Kaleb e.V.“, der mit Kaffee und Kuchen ebenfalls
zur ausgezeichneten Atmosphére beitrug, als Hilfslieferung nach Ruménien.

Text: Annette Baumann
Foto: Christine Storr
Plakat: Pia Mader

Holoch im Kinzigtal

Am Sonntag den 15.09.2019
13.00 Uhr bis 16.00 Uhr Kleidertausch

Wahle bis zu 10 deiner
Kleidungsstlicke (Damen/Herren)
und bis zu 10 Accessoires aus.
Ebenso viele darfst du wieder mitnehmen.

Ort: Kath. Gemeindehaus St. Sebastian,
GoethestraBe, 77716 Haslach

Kleidertausch ist kostenfrei
Kaffee und Kuchen

ﬂ(iebitz_.tme.v‘

wwwkieatz—hosloch.de
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Der Kiebitz nimmt zum 1. Mal an der Messe

Ldmpuls® in der Haslacher Stadthalle teil!

HASLACH UND UMGEBUNG

Dienstag, 8. Oktober 2019

Vielfalt der Moglichkeiten iiberrascht

Messe | »Impuls« prasentiert Produkte rund um Erndhrung, Sport oder seelische Gesundheit

Die Messe »Impuls - fiir
ein gesundes Sein« ist im
Rahmen des Haslacher Fa-
miliensonntags sehr gut
angekommen worden.
Vieles gab es zu entde-
cken, auszuprobieren oder
sich anzuhoren. Organisa-
torin Sabine Renter zeigte
sich duBerst zufrieden.

m Von Christine Storr

Haslach. Es ist die Vielfalt der
Moglichkeiten, die bei der Ge-
sundheitsmesse immer wie-
der diberrascht. Was dem
einen die Ernidhrung bedeu-
tet, ist dem anderen der Sport
und dem dritten vielleicht die
seelische Gesundheit. In der
Haslacher Stadthalle wurde
eine Plattform fiir alle Berei-
che geboten, kompetente An-
sprechpartner gaben ihr Wis-
sen weiter.

So informierte beispielswei-
se der international titige
Ayurveda-Arzt Jayanath Ab-
eywickrama iiber »Rice for Li-
fes, den chemiefrei angebau-
ten und energetisierten Reis
aus Sri Lanka. Was einerseits
die Gesundheit fordert, hilft
andererseits den dortigen

Reisbauern, die zu 100 Pro-
zent von den Verkaufsgewin-
nen profitieren. Abeywickra-
ma hilt am Freitag einen Vor-
trag in Haslach (siehe Infokas-
ten).

Okologisch und fair handelt
auch die Haslacher Verbrau-
chergemeinschafit »Kiebitzs,
die sich mit einem grofen
Stand prasentierte und um-
fangreich iiber ihr Angebot in-
formierte.

Eine leckere Kiirbis-Suppe
aus dem Thermomix, die
Kraft der magnetischen Ener-
gie in Kombination mit sché-
nem Schmuck, praktische
Ubungen fiirs Gedichtnis

Die Messe »Impuls« ist am Sonntag in d

T e

oder ein Sprung auf dem Pow-
er-Trampolin sorgten fur die
unterschiedlichsten  Eindrii-
cke. Dass auch Intuition und
Kreativitat die Gesundheit for-
dern kénnen, wurde bei den
Bildern und Exponaten der
Kiinstlerinnen deutlich. Die
vegane Lebensweise wurde
durch den Verein wKinzigtal
goes vegan« anhand von Fin-
gerfood und vielen Infos
schmackhaft gemacht.

.. -

er Haslacher Stadthalle gut besucht gewesen.

Foto: Storr

Vortrag iiber Selbstheilungskrifte

Der Ayurveda-Arzt Jayanath
Abeywickrama wird am Frei-
tag, 11. Oktober, ab 19.30
Uhr im Haslacher Biirgerhaus
iber die Aktivierung der
Selbstheilungskrafte  infor-
mieren. Der deutsche Arzt
Dirk Menzel gibt auBerdem

Tipps zur gesunden Erndh-
rung. Eine Anmeldung ist bis
Donnerstag, 10. Oktober, bei
Sabine Renter unter Telefon
07832/975090 oder per E-
Mail an info@saresa.org er-
forderlich. Die Kosten betra-
gen 25 Euro.

Der Nachbericht im

Schwarzwélder Boten vom 8.0kt.

Unser ,Messestand® mit frisch
geerntetem Gemise vom
Biohof Feger in Bollenbach
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Wir stellten unsere ,Unver-
packt-Produkte auf der Messe
vor — nebst tollen Glasbehal-
tern zum Beflllen.

I3 Der

b ﬁéebitz e.V.

Die Kraft der Gedanl -

Dr. Jayanath Abeywick-
rama hielt einen Vortrag
Uber sein Naturreis-
Anbauprojekt in Sri
Lanka. Wir haben den
Reis an unserm Stand
verkauft und freuten
uns Uber seinen Be-
such.

Gisela Muller aus Un-
terharmersbach belie-
fert den Kiebitz seit 1
Jahr mit Demeter-Obst.
Auf unsere Bitte hin
hielt sie einen Vortrag
zum Thema ,Warum
Demeter? — Enkeltaug-
liche Landwirtschaft!“
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15.10.2019 Schwarzwalder Bote
Warentauschtag boomt bei schonstem Herbstwetter

Haslach (syw). Viele hundert Schndppchenjager sind am Samstagnachmittag bei schénstem
Herbstwetter zum 52. Warentauschtag bei der Haslacher Markthalle gekommen. Sie nutzen die
Gelegenheit, um fir zwei Euro Mitnahmegebtihr Dinge zu ergattern, die zum Wegwerfen einfach
zu schade sind.

Schon vormittags sind die 40 Helferinnen und Helfer der Haslacher 6kologischen Verbraucherge-
meinschaft ,Kiebitz e.V.“ in Aktion gewesen, um die Vorarbeiten fur den Warentauschtag zu leis-
ten. Mit groRen Schubkarren wurden dann ab 13.00 Uhr die Waren der ,Bringer” in Empfang ge-
nommen, und auf und unter den 120 Biertischgarnituren verteilt. Ruckzuck stapelten sich dort die
Schnappchen in Hille und Fllle, die ab 15 Uhr von den ,Holern“ geschnappt werden konnten.
Jung und Alt bestirmten dann, nachdem Mitorganisatorin Hanni Schaeffer den Ablauf des Waren-
tauschtages ausgiebig erlautert und in die Bahnhofstréte gepustet hatte, die Tische. Im Gedrange
klirrte es mal hier, mal da, doch im Grof3en und Ganzen lief die Veranstaltung wie immer friedlich
ab. Weihnachtsdekorationen, Blicher, Schallplatten, Wasserkocher, Blumenvasen, Facher, Ki-
chenwaagen, Thermoskannen, Donutmaker, Kerzen, Vorhédnge, Geschirr, Besteck, Schmuck,
Kleidung und auch dekorative Lampen verschwanden in Windeseile in den mitgebrachten Kartons,
Taschen und Rucksacken. Auch im separaten Kinderbereich stapelten sich jede Menge schone
Dinge, wie Kuscheltiere, Bélle, Puppenwagen, Puzzles, Marionetten und Spiele, was fir leuchten-
de Kinderaugen sorgte. ,Heute ist wahnsinnig viel abgegeben worden, deshalb mussten wir auch
vieles unter den Tischen platzieren®, sagte Schaeffer. Beim letzten Warentauschtag seien es um
die 700 Zahlende gewesen. Die eine Halfte des Erloses wird dieses Mal an Monika Adakou aus
Lahr gehen, die in ihrem Heimatland Ghana, in Accra, ein Waisenhaus baut und den Kiebitz um
Hilfe gebeten hat, so Schaeffer. Die andere Halfte wird dem Forschungsprojekt der Hochschule
Offenburg ,Landwirtschaft 5.0 zu Gute kommen, mit dem man eine nachhaltige und klimafreundli-
che Landwirtschaft fordern mochte. Mit dem Erlos der umfangreichen Bewirtung mit sif3em Apfel-
most, Kaffee, Kuchen und frisch gebackenen Waffeln wird der ,Kaleb e.V.“ wieder das ,Bethlehem
Nachtlager” fur StralRenkinder in Kambodscha unterstitzen. Der Kiebitz méchte noch auf zwei wei-
tere Tauschtage aufmerksam machen: Einmal die Kleidertauschbérse, die in Haslach kinftig im-
mer am ersten Sonntag nach den Sommerferien stattfindet. Und der Pflanzentauschtag. Dieser
findet stets am letzten Aprilwochenende in Unterentersbach statt.

Text und Foto: Sybille Wolfle
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Naturkost Kiebitz e.V. untersttitzt Landwirtschaft 5.0 und spendet
fur Waisenhaus in Ghana

Erlés aus dem letzten Warentauschtag wird wie immer komplett weitergegeben

Beide sind fir nachhaltige Lebensmittel, Umwelt- und Klimaschutz: Daher unterstitzt der Verein
.Naturkost Kiebitz“ aus Haslach das Projekt Landwirtschaft 5.0 der Hochschule Offenburg. Die
Vereinsvorsitzende Hanni Schaeffer und Vorstandsmitglied Ingeborg Zechmeister tbergaben Pro-
jektleiter Prof. Dr. Daniel Kray und seinem Mitarbeiter Rainer Gottschall jetzt eine Spende in H6he
von 600 Euro aus dem Erlés des jungsten Haslacher Warentauschtags Anfang Oktober. Wéahrend
Daniel Kray von der Idee des Warentauschtags — funktionsfahige Gebrauchsgegenstande, fur die
der derzeitige Besitzer keine Verwendung mehr hat, die aber fur die Mullabfuhr zu schade sind,
gegen eine Spende an neue Besitzer weiter zu geben — sehr angetan war, zeigten sich Hanni
Schaeffer und Ingeborg Zechmeister begeistert vom Projekt Landwirtschaft 5.0. ,Das passt genau
zu unseren Anliegen®, erklarte Hanni Schaeffer angesichts der funf Projektsaulen:

- Bluhstreifen an den Ackerrander fir mehr Insekten, mehr Biodiversitat,

- Biomassestreifen zum dauerhaften Entzug von CO, aus der Atmosphére zur

- Herstellung von Pflanzenkohle zur Ertragssteigerung, Humusbildung und Kohlenstoff-
Einlagerung im Boden,

- Landwirtschaftliche Elektromobilitat (Traktor, Radlader, Lieferfahrzeuge) versorgt durch

- Solarstrom uber oder neben den Ackern.

Und einen gemeinsamen Bekannten hatten die Vereinsvertreter und die Projektverantwortlichen
auch schnell gefunden: Biobauer Johannes Witt, der im Offenburger Stadtteil Weier einen Deme-
terhof betreibt, war schon Gastgeber und Informant bei Kiebitz-Exkursionen und macht bei der
Landwirtschaft 5.0 mit. Prof. Dr. Daniel Kray erlauterte den Vereinsvertreterinnen zudem den ge-
planten zeitlichen Ablauf des Projekts, den Arbeits- und Finanzaufwand, um die weiteren nétigen
Fordermittel zu bekommen und die aktuelle Offentlichkeitsarbeit fiir die Landwirtschaft 5.0.

Aktuelle Informationen zu Landwirtschaft 5.0 und weitere Unterstlitzungsmdoglichkeiten gibt es auf
den Websites fyi-landwirtschaft5.org und Iw50.hs-offenburg.de

Die andere Halfte des Erldses aus dem letzten Warentauschtag ging an Monika Adakou
Komey aus Lahr. Sie stammt urspriinglich aus Ghana, wohnt aber schon seit 30 Jahren in
Deutschland. Sie baut derzeit in ihrem Heimatland ein Waisenhaus, das 50 Kindern ein Zuhause
werden soll. Der Rohbau ist bereits fertig, allerdings fehlen noch ca. 10.000 Euro zur Fertigstel-
lung, weshalb die Kiebitz-Spende sehr willkommen ist. Uber weitere Spenden wére sie sehr dank-
bar! Hier die Kontodaten: DE50 6649 2700 0088 1647 09, Verwendungszweck: ,Spende, House of
Blessing®. Leider kdnnen keine Spendenbescheinigungen ausgestellt werden.

Spendenubergabe in Offenburg: (von links nach rechts):Prof. Dr. Daniel Kray von der Hochschule Offenburg, Hanni Schaeffer und
Ingeborg Zechmeister von ,Naturkost Kiebitz e.V.“, Rainer Gottschall von der Hochschule Offenburg (Text + Foto v. Jérdis Damrath)

Spendeniubergabe an Monika Adakou: (von links): Mene Jager (Schwester von Frau Adakou), Monika Adakou Komey, Anne Ring-
wald, Geschéaftsfuhrerin des ,Naturkost Kiebitz e.V., Angelika Spitzmiller u. Hanni Schaeffer vom Vorstand des ,Naturkost Kiebitz e.V.*


file:///C:/Users/Kunschner/Desktop/Kiebitz%202019-20/WTT-März19-Spendenübergabe/fyi-landwirtschaft5.org
file:///C:/Users/Kunschner/Desktop/Kiebitz%202019-20/WTT-März19-Spendenübergabe/lw50.hs-offenburg.de
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AKTIONSBUNDNIS W

centethnikdeie | orfenav

,2unser Saatgut — wir ernten was wir saen!”

Filmabend am 14.November in der Bibliothek der Generationen

Vor 9 Jahren griindeten der Kiebitz und der BUND Umweltzentrum Offenburg das Aktionsbindnis
Gentechnikfreie Ortenau. Ziel war damals, die BeviOlkerung dariiber aufzuklaren, was Gentechnik
in der Landwirtschaft bedeutet, dass Gentechnik bereits in vielen tierischen Lebensmitteln steckt
und wie wir als Verbraucher diese erkennen und vermeiden kdnnen.

Im Laufe der Jahre zeigte sich, dass der weltweite Verlust der Sortenvielfalt in der Landwirt-
schaft eng mit der Gentechnik zusammenhéngt. GroRe Konzerne wie Bayer-Monsanto kontrol-
lieren mit gentechnisch veranderten Monokulturen langst den weltweiten Saatgutmarkt. Gleichzei-
tig geht das kulturelle Wissen darum, wie Saatgut vermehrt und gezichtet wird, immer mehr verlo-
ren.

Uns, den Mitgliedern des Aktionsbiindnisses, war es ein Anliegen, Uber diese Zusammenhange
aufzuklaren. Deshalb zeigten wir den Film ,Unser Saatgut, wir ernten, was wir saen®.

Der Film hat genau die beschriebene Problematik zum Thema, zeigt aber auch, dass eine
Gegenbewegung entstanden ist, dass

immer mehr Menschen sich fir die Saat-

gutvielfalt einsetzen.

Und wir wollten mit diesem Film auch Pri-

vatleute mit eigenem Garten dazu ermuti-

gen, regionale Gemise- und Obstsorten

anzupflanzen und eigenes Saatgut zu ge-

winnen. Dies ist uns sichtlich gelungen,

denn alle 23 Besucher blieben am Ende

noch da, um sich tber den Film und eigene

Handlungsmdoglichkeiten auszutauschen.

Bei dieser Gelegenheit méchten wir auch

schon auf unser Pflanzen- und Samen-

tauschfest auf dem Biohof Reber in Unter-

entersbach hinweisen, das auch im kommenden Jahr wieder am letzten Samstag im April, also am
25.4.2020 von 14 bis 17 Uhr stattfinden wird. Dort kann man zum Beispiel selbst geerntetes
Saatgut von samenfesten Gemusesorten, Uberzahlige vorgezogene Pflanzchen oder Ableger von
Krautern und Zierpflanzen mit anderen tauschen oder auch gegen Spende erwerben, wenn man
nichts zum Tauschen haben sollte. Einen Vortrag, Infostdnde und Kaffee und Kuchen von den
Landfrauen gibt es auch — ein Besuch lohnt sich also.

Hinweis: die DVD kann ab sofort in unserer Oko-Bibliothek ausgeliehen werden!

Hanni Schaeffer
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Einfach
die Welt verandern
50 Kleine Ideon mit groBer Wirkung
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FARBE, PAPIER, PIGMENTE,

FEDERN und STIFTE
aus NATURMATERIALIEN
selbst herstellen
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Neues in der Bibliothek

Einfach die Welt verandern: 50 kleine Ideen mit grofRer Wirkung
von Anja Dethloff

Viele Menschen stellen sich irgendwann im Leben die Frage: Soll
das alles sein? Sie etwas bewirken in der Welt. Das Buch vermittelt
50 einfache Ideen, die einen positiven Effekt auf unsere Umwelt,
unsere Mitmenschen, unsere Nachbarschaft sowie auf unsere Ge-
sundheit und Zufriedenheit haben. Witzig und unideologisch werden
sie prasentiert. Jede Aktion wird auf einer individuell gestalteten
Doppelseite vorgestellt

Krauter
Von Jekka McVicar

Der umfassende Ratgeber enthdlt die Portréts von mehr als 300
Krauterarten und -sorten. Sie erfahren hier alles Wichtige zur Kulti-
vierung, Vermehrung, zur Haltung in Kubeln und in Mischkulturen
sowie zur Ernte, Konservierung und Lagerung. Bei Kiichenkrautern
werden die besten kulinarischen Verwendungsmaoglichkeiten be-
schrieben, bei Heilkrautern erhalten Sie Hinweise auf ihre Anwen-
dung. Dazu kommen zahlreiche niitzliche Anregungen, zum Beispiel
zur Verwendung von Krautern als Farbemittel. Darliber hinaus wird
die Anlage eines Krautergartens erlautert, mit 10 detaillierten
Pflanzplanen fiir unterschiedlich groRe Garten, die sowohl Laien als
auf erfahrene Gartner problemlos umsetzen kénnen.

Das Nichts wegwerfen Kochbuch
Von Patrick Jaros und Giinter Beer

Wer kennt ihn nicht - den hungrigen Blick in den Kihlschrank. Da-
rin: Nicht mehr ganz frisches Gemiise, ein paar Joghurtbecher und
Reste. Wegwerfen und nichts essen? Oder zum nachsten Laden
gehen? Nein! Durch die Verwendung von 'Resten’ sind die besten
Gerichte der traditionellen Kiiche entstanden. Warum auch hartes
Brot wegwerfen, wenn man daraus so leckere Rezepte wie 'Brotsa-
lat mit Zwiebeln und Tomaten' zaubern kann. Das Kochbuch erlau-
tert, wie lange Nahrungsmittel und Reste aufbewahrt und fir leckere
Speisen verwendet werden kdnnen.

Malwerkstatt Natur: Farbe, Papier, Pigmente, Federn und Stifte
aus Naturmaterialien selbst herstellen

Von Nick Neddo

Unsere steinzeitlichen Vorfahren haben aus Materialien, die ihnen
die Natur zur Verfigung stellte, Schreib- und Malwerkzeuge herge-
stellt und damit groRartige Kunstwerke geschaffen. Aus Naturmate-
rialien kdnnen wir auf einfache Weise Mal- und Zeichenutensilien
selbst herstellen: einen Filzstift aus einem Walnusszweig, Zeichen-
kohlestifte aus verkohlten Zweigen, einen raffinierten Federkiel,
Tinten aus Kaffee, Beeren oder Roter Bete, Farben aus minerali-
schen Pigmenten bis hin zu Papierschopfsieb, Farbwalze und Holz-
druckstock. Alles detailliert und reich bebildert Schritt fur Schritt
erklart. Fur alle kreativ Tatigen und alle, die schéne selbst gemachte
Dinge lieben.
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La Veganista: Lust auf vegane Kiiche
von Nicole Just

Vegan, ja, Verzicht nein! Unkomplizierte Gerichte begleiten durch
den Alltag und vereinen Ernéhrungsbewusstsein mit vollem Genuss:
Denn: Auch wer tierische Produkte vom Speiseplan gestrichen hat,
kann Rouladen oder Gulasch kochen und Késekuchen oder Vanille-
kipferln backen. Dartiber hinaus lockt sie mit vielen neuen Kreatio-
nen, Rezepte zum Schlemmen, fur Festtage und gesellige Anlasse.

Die Rohkost-Revolution: Die Wahrheit Uber Ursache, Verhinde-
rung und Heilung von Krankheiten

von Sven Rohark

Seit seinem zehnten Lebensjahr hatte der Autor Neurodermitis und
die Mediziner sagten ihm: ,Unheilbar!“ Mit 24 Jahren bekam er ei-

nen akuten Haarausfall und der Facharzt erklarte ihm: ,Demnachst
Glatze, damit mussen Sie leben!* Er musste nicht damit leben, sei-
ne Haare wuchsen nach, die Neurodermitis verschwand. Wer wis-

sen moéchte, was bei gesunder Erndhrung zu beachten ist, was die
Ursache von Krankheiten ist, was man gegen Allergien, Bluthoch-

druck, Diabetes und vieles mehr tun kann — dem will der Autor hier
Antworten geben.

Vier furs Klima: Wie unsere Familie versucht,
CO2-neutral zu leben

von Petra Pinzler

Wie reduzieren wir unseren 6kologischen FufRabdruck? Die Frage
nach dem frohlichen aber umweltbewussten Leben in Zeiten des
Klimawandels beschéftigt viele. Wollen wir den Temperaturanstieg
auf zwei Grad beschrénken, mussen wir unseren CO2-Verbrauch
reduzieren. Wie lebt es sich damit? Ist der eingelagerte Bioapfel
klimafreundlicher als der aus Chile? Bahn oder Fernbus? Sind alle
Muhen vergeblich, weil eine Familie gar nicht viel bewirken

kann? Familie Pinzler-Wessel hat ein Jahr lang ausprobiert. Sie hat
versucht, fur alle Vier gute Kompromisse im Alltag zu finden. In die-
sem lebensnahen Bericht ihres Selbstversuches erzahlen sie, was
geht, was nicht und um welche Erfahrungen sie reicher sind.

Heilen mit der Kraft der Natur
von Prof. Dr. Andreas Michalsen

Andreas Michalsen, Chefarzt am Immanuel Krankenhaus Berlin und
Professor fir Klinische Naturheilkunde an der Charité, hat traditio-
nelle Verfahren wie Blutegel, Aderlass, Yoga oder Fasten wissen-
schaftlich erforscht und setzt sie klinisch mit groRem Erfolg um.
Damit behandelt er nicht nur wirksam die haufigsten Volkskrankhei-
ten wie Bluthochdruck, Arthrose oder Diabetes. Er zeigt in diesem
Buch auch, wie man den Herausforderungen des modernen Alltags
durch Stressabbau und gesunden Lebensstil begegnen kann. In
seinem personlich erzéhlten Praxisbericht erklart Andreas Michal-
sen, warum traditionelle Heilverfahren heute zeitgeméafer denn je
sind.
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Ganz Sudtirol
wied vor Monokulturen tiberrollt
undd in Pestizidwolken gehulh!
Ganz Siudtirol?
Nein!

How Not To Die
von Dr. Michael Greger mit Gene Stone

Die meisten aller friihzeitigen Todesfélle lassen sich verhindern —
und zwar, es mag Uberraschen, durch einfache Anderungen der
Lebens- und Erndhrungsweise. Dr. Michael Greger, international
renommierter Arzt und Erndhrungswissenschatftler zeigt in seinem
weltweiten Beststeller: Wenn die Grundbedingungen stimmen, kann
sich der menschliche Kérper selbst heilen. Greger analysiert die
haufigsten 15 Todesursachen der westlichen Welt, zu denen z.B.
Krebs, Herzerkrankungen, Diabetes, Bluthochdruck und Parkinson
zéhlen, und erlautert, wie diese verhindert, in ihrer Entstehung auf-
gehalten oder sogar riickgéangig gemacht werden kdnnen. Daruber
hinaus erklart er welche Lebensmittel besonders wertvoll fur die
verschiedenen Organe sind, und wie diese am besten kombiniert
und verzehrt werden kénnen.

Das Wunder von Mals

Wir befinden uns im Jahr 2015. Ganz Sudtirol wird von Monokultu-
ren Uberrollt und in Pestizid-Wolken gehillt ... Ganz Sudtirol? Nein!
Ein von unbeugsamen Vinschgern bewohntes Dorf kampft mit ei-
nem Feuerwerk der Ideen gegen eine Ubermacht aus Bauernbund,
Landesregierung und Pharmaindustrie. Mals im Obervinschgau soll
die erste pestizidfreie Gemeinde Europas werden. 76 % der Bevol-
kerung entscheiden sich bei einer Volksbefragung fur den Pestizid-
verbot auf dem Gemeindegebiet. Doch die Sidtiroler Apfellobby
denkt nicht daran, das Votum zu aktezptieren. Ein ungleicher Kampf
beginnt, in dem die Menschen in Mals Uber sich hinauswachsen. Ihr
.Nein“ zu Pestiziden und Monokulturen ist gleichzeitig ein ,Ja“ zu
Vielfalt, Schénheit und Eigenart, ein ,Ja“ zur eigenen Identitat.

Dagmar Leopold ist neue Mitarbeiterin im Laden

Mein Name ist Dagmar Leopold. Ich bin verheiratet und habe 3
erwachsene Tochter.

Wir wohnen in Steinach und ich bin schon gefiihlte Ewigkeiten
Mitglied im Kiebitz.

Nach vielen Jahren Biro- und Buchhaltungstatigkeit wollte ich
einfach mal etwas anderes ausprobieren.

In meiner Freizeit bin ich leidenschaftliche Schwarm- und Natur-
wabenbauimkerin.

Dieses Jahr habe ich eine Ausbildung zur Krauterfachfrau abge-
schlossen und liebe es mit unserem Hund durch den Wald zu
streifen.....

Ich freue mich Uber die nette Aufnahme im Team und Uber die
vielen netten Kolleginnen.
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Lebe lieber ,,Mullbefreit

Mehr als 37 Kilogramm Verpackungsmull aus Plastik verursacht jeder Deutsche — pro Jahr. Das ist eine
enorme Belastung fur die Umwelt, denn nicht selten landet das Plastik im Meer oder in der Landschaft. Um
dem entgegen zu wirken, entstand in den letzten Jahren eine Bewegung, die sich selbst ,Zero Waste® nennt.
Auf Deutsch bedeutet das ,Null Mlll“ und genau das versuchen ihre Anhanger zu realisieren. Sie boykottie-
ren Mill. Das fangt damit an, dass man beim Eiscafé auf den Strohhalm verzichtet, geht damit weiter, an der
Supermarktkasse keinen Kassenzettel ausdrucken zu lassen und beinhaltet auch, keine Lebensmittel zu
verschwenden. Den alltaglichen Mill versucht man zu reduzieren, kompostieren, recyceln oder wiederzu-
verwerten.

Auch wir im Kiebitz e.V. méchten diese Bewegung in Richtung weniger Mull mitgehen — speziell bei der Ver-
packung von Lebensmitteln. Deshalb haben wir unser Unverpackt-Sortiment in diesem Jahr ausgeweitet.
Einiges haben wir schon lange ohne Verpackung im Sortiment, etwa Gemtuse und Obst, Getreide und
Rosinen. Neu sind jetzt Reis, Mandeln, Studentenfutter und Cashew-Nisse. Und so funktioniert’s: Sie
bringen einfach ein eigenes Gefald oder Stoffsackchen mit, wiegen es auf der Waage direkt in unserer ,Un-
verpackt-Ecke* ab und notieren sich deren Eigengewicht. Danach nur noch das gewiinschte Produkt abftil-
len und damit zur Kasse gehen. Unsere Ladenfrauen ziehen das Eigengewicht der Gefal3e beim Kassieren
ab. Sollten Sie einmal ein eigenes Gefal} vergessen, liegen bei uns Stoffsackchen und Glaser zum Kauf
bereit.

Auch auBRerhalb des Unverpackt-Sortiments legen wir Wert auf Produkte, die lhnen helfen kdénnen, lhren
Alltag millfreier zu gestalten. Eine Auswahl stellen wir auf der nachste Seite vor. Au3erdem achten wir bei
unseren verpackten Produkten darauf, dass diese in Vollpapier oder anderen recyclebaren Verpackungen
stecken, wie zahlreiche Produkte von Rapunzel. Auch die besonders empfindlichen Nusse sind nun nicht
mehr wie bisher in einer Folie aus Aluminium, sondern in einer neuartigen Kunststoff- Folie verpackt. Die-
se ist besonders diinn, trotzdem hat sie eine hohe Sauerstoffbarriere und schitzt die Nisse vor Oxidation.
Die zusétzliche Papierbeschichtung sorgt dafir, dass die NUsse optimal vor Licht geschutzt sind, sodass sie
lange frisch und knackig bleiben. Die diinne Folie spart nicht nur eine groBe Menge Material ein, auch die
Entsorgung ist einfach: Die Verpackung kann einfach in den gelben Sack gegeben werden. Auch sonst
probieren wir standig neue Mdglichkeiten aus und schauen, welche dabei helfen, Mill zu reduzieren — so-
wohl bei uns im Laden, als auch bei Ihnen Zuhause.

Zerro Waste

Seifensackchen: Zur Aufbewahrung oder als Peeling Werkzeug. Ein-
fach die Lieblingsseife in das Séckchen geben, nass machen und los-
schrubben, ideal um Seifenreste bis zuletzt aufzubrauchen. (2,95 €)

Die festen Shampoosticke sind eine super Alternative zu her-
kémmlichem Shampoo aus der Plastikflasche. (2,45 €)

Zero Waste Losung zum Z&hneputzen sind die plastikfreien Dent-
tabs Zahnputztabletten mit oder ohne Fluorid. Fir 1x Zahneputzen
steckst du ein Zahnputz-Tab in den angefeuchteten Mund und kaust,
bis leichter Schaum entsteht. Jetzt einfach normal mit einer nassen
Zahnbdurste putzen.(5,50 €)

Zahnbursten:Sieht nicht nur schick aus, sondern ist auch noch kompos-
tierbar — bis auf den Kopf. Der Griff ist abgerundet und liegt perfekt in der
Hand. Aus 100% nachhaltig angebautem Bambus gefertigt. Die Borsten
sind aus Nylon ohne BPA und einem mittleren Hartegrad. Bambus eignet
sich als schnell nachwachsendes Material hervorragend. Aul3erdem sind
sie auch noch in recycelter Pappe verpackt. (2,10 €)




Rundbrief Nr. 94 « Dezember 2019 25

Obst und Gemusetaschen. fur den Transport von Lebensmitteln.(5 Stlck
fur 3,95 €)

Strohhalm: beliebt und bei jedem Drink ein Muss. Egal, ob Kakao fir Kin-
der oder leckere Cocktails. Man muss nicht darauf verzichten, wenn man
mullfrei leben will. Wiederverwendbar — aus Glas und mit extra Blrste zum
Reinigen. (13,45 €)

Deocreme ist besser fur dich und die Umwelt - halt dabei auch noch viel
langer als jedes herkdmmliche Deo. (9,85 €)

Allzweck Oko Reiniger Tabs zum Auffilllen des Bad, Glas- und Boden-
reingers. Einfach den Tab mit Wasser in die noch vorhandene Reinigerfla-
sche fillen und schon kann weiter geputzt werden ohne dabei eine neue
Flasche kaufen zu mussen. (9,25 €)

Aus Edelstahl und firr jede Art von Essen geeignet, ist diese Lunchbox die
perfekte Alternative zu jeder Plastikbox.(13,95 €)

Das Weck Glas mit Deckel ist immer gut um Essen luftdicht zu verschlie-
Ren. Mit Deckel und in verschiedenen GréRen fir 2 € erhaltlich.

Die 100% ungebleichten und kompostierbaren Sandwich- und Sackbeutel
sind die 6kologische Alternative zu jeder anderen Papiertite. (4,25 €)

Recycling Bioabfall-Tuten mit einem Volumen von 10 |, sind aus extra
nassfestem Spezialpapier hergestellt. (3,35 €)

Vorstellung unserer neuen Vorstandsmitglieder

Mein Name ist Fenja Wohrle und ich bin von Beruf Grundschullehrerin.

Am besten gefallt mir im Kiebitz: Die nette Atmosphére im Laden, gemein-
sam die Welt ein bisschen besser zu machen und ich freue mich nun im
Vorstand mitwirken zu dirfen.

Dafur will ich mich einsetzen: Themen rund um die Umwelt, Klima und
nachhaltiger zu leben

Was es sonst noch tGiber mich zu wissen gibt: Ich wohne nun seit einem Jahr
mit meinem Freund und meinem 8 Monate alten Sohn in Haslach, wo ich
auch aufgewachsen bin. Ich bin gerne in der Natur, male, zeichne und lese
gerne und Ube mich in Yoga und Gitarre.
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Name: Sabina Kist

Beruf: Redakteurin beim Burda Verlag

Am besten gefallt mir im Kiebitz: Dass ich mich mit Gleichgesinnten bei
kleineren und gréReren Aktionen fir den Schutz unserer Umwelt einsetzen
kann.

Dafiir will ich mich einsetzen: Seit Juni versorge ich die Oko-Bibliothek re-
gelmafig mit neuem Lesestoff. Aul3erdem helfe ich beim Umbau unseres
Webaulftritts und begeistere mich besonders fiir das Thema Mullvermei-
dung.

Was es sonst noch tiber mich zu wissen gibt: Urspringlich komme ich aus
Steinbach bei Baden-Baden, seit 2018 lebe ich mit meinem Freund in
Haslach.

Neben dem Kiebitz gebe ich in meiner Freizeit ehrenamtlich als Skilehrerin
Skikurse fur Kinder, ich mache Yoga, liebe Klettern und Lesen

Winterliche Suppen

Erbsensuppe mit Kracherle (4 Portionen)

Zutaten: 250 g getrocknete griine Erbsen reichlich geriebene Muskatnuf
11 Wasser Salz
1 Lorbeerblatt Frisch gemahlener Pfeffer
1 TL Thymian Kracherle:
1 TL Majoran 3-4 Scheiben Weizenvollkornbrot,
150 ml Sahne am besten 2-3 Tage alt (Brotverwertung!)
1 EL gekdrnte Brihe 60 g Butter
Salz
Zubereitung:

Erbsen Uber Nacht im Wasser einweichen, am néchsten Tag mit dem Einweichwasser zum Kochen brin-
gen, Lorbeerblatt, Thymian und Majoran zufiigen und alles ca. 30 Min. kochen lassen. Dann das Lorbeer-
blatt entfernen und die weichen Erbsen im Topf mit dem Mixstab fein purieren. Nun die Sahne hinzufligen
und evtl. noch etwas Wasser, falls die Suppe zu dickflussig ist. Mit gekdrnter Briihe und Muskat wirzen, mit
Salz und Pfeffer abschmecken.

Dazu passen gut Kracherle:
Das Brot in kleine Wirfel schneiden und in der Butter bei milder Hitze rosten. Mit Salz wiirzen.

Dies ist ein Rezept aus Gro3mutters Zeiten, das schnell geht und im Winter wunderbar warmt und sattigt.
Fraher wurden gerne gebratene Speckwirfel dazu gereicht, die vegetarische Variante mit Kracherle finde ich
genauso lecker!

Hanni Schaeffer

Badische Lauchsuppe (4 Portionen)

Zutaten: 30 g Butterschmalz 1 gehaufter EL gekdrnte Brihe
400 g Lauch 1 TL Majoran
3 gehaufte EL Weizenvollkornmehl 200 ml Sahne oder Creme fraiche
750 ml Wasser Salz, Pfeffer aus der Muhle
125 ml Weil3wein (oder Wasser) evtl. 1 EL Zitronensaft

Zubereitung: Lauch putzen, halbieren, waschen und in %2 cm dicke Streifen schneiden. Butterschmalz erhit-
zen und die Lauchstiicke kurz darin andinsten. Dann das Weizenvollkornmehl dartiberstauben, unterrtihren
und das Wasser unter Ruhren aufgieen. WeiBwein, gekdrnte Brihe und Majoran dazugeben und die Sup-
pe 5-10 Min kdcheln lassen, bis der Lauch weich ist. Dann Sahne oder Creme fraiche unterrihren und mit
Salz, Pfeffer und evtl. Zitronensaft abschmecken.

Tipp: echt badisch wird die Suppe durch Zugabe von Schwarzwalder Speck: einfach 50 g Speckstreifen mit
dem Lauch andiinsten und dann mitkochen lassen.
Guten Appetit wiinscht Hanni Schaeffer
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Asiatische Linsensuppe nach der Fiinf-Elemente-Ernahrung

Zutaten: 1 Bund Fruhlingszwiebeln 1 Knoblauchzehe
2 Stangen Lauch 250 g rote Linsen
200 g Hokkaido-Kiirbis 250 Kokosmilch
1 rote Paprika etwas Ol zum Anbraten
% Chilischote etwas Curry, Gemdisebrtihe,

etwas Ingwer

Zubereitung:

das Curry im heiBen Ol anbraten, bis die Kiiche fein danach duftet. Den kleingeschnittenen Kiirbis sowie den
Paprika dazu geben, sodann die Fruhlingszwiebeln, bzw. den Lauch dazu geben und anbraten; mit Ingwer,
Knoblauch und Chili wiirzen, die gewaschenen Linsen hinein geben und das Ganze mit 800 ml Gemusebri-
he aufgieRen und ca. 20 min kdcheln lassen (im Dampfkochtopf geht’s schneller)

Nun kann man die Suppe purieren, mit einer Prise Salz und etwas Kurkuma wirzen und abschliel3end mit
der Kokosmilch aufgiel3en

Anmerkung:
Die oben genannte Reihenfolge sollte eingehalten werden, damit sich die Zutaten im Sinne der Funf-
Elemente-Ernéhrung unterstiitzen und damit ihre kréaftigende Wirkung entfalten kénnen.
Wirkung im Sinne der Funf-Elemente-Ernahrung: warmt die Mitte und eignet sich somit fiir kalte Tage
und fur Menschen, die unter Energiemangel leiden

Guten Appetit winscht Ingeborg Zechmeister

SuRkartoffel-Curry-Suppe (4 Portionen)

Zutaten: 1 rote Chillischote, entkernt 2 TL mildes Currypulver
20 g frischer Ingwer 250 Gemusebrihe
1 Knoblauchzehe 250 g Kokosmilch
1 Zwiebel 150 g TK-Erbsen
600 g SuRkartoffeln 80 g Erdnlsse, gerostet und gesalzen
4 EL Ol 4 EL Kokoschips

Frischer Koriander, Salz

Zubereitung: Chilli fein hacken. Ingwer, Knoblauch und Zwiebel fein wirfeln. St3kartoffel schalen und in 1
cm grof3e Stlicke schneiden.
Ol in einem Topf erhitzen, Chilli, Ingwer, Zwiebel und Knoblauch darin kurz anschwitzen. SuRkartoffeln und
Curry zugeben. Kurz anrgsten.
Bruhe und Kokosmilch zugeben, aufkochen und 5 Min. kécheln lassen. Erbsen zugeben und weitere 5 Min.
kécheln.
Erdnisse hacken und untermischen, mit Salz abschmecken.
Kokos-Chips in einer Pfanne ohne Fett rosten, Korianderblatter fein schneiden. Beides tUber die Suppe
streuen.

Guten Appetit wiinscht Erhard Furst

Sellerie-Orangen-Suppe (4 Portionen)

Zutaten: 250 g Sellerieknolle, verzehrbaren Anteil 2 EL Schnittlauchrélichen und Sellerieblatt (fein
3 mittelgrol3e Kartoffeln gehackt)
3 Mohren 1-1,5 TL Selleriesalz oder Krautersalz
1 Liter Gemusebrihe Je 2 MSP Pfeffer, Koriander und Nelkenpulver
1 Becher Sauerrahm abgeriebene Schale ¥ Orange
6 EL stiRe Sahne Saft 1 Orange (Fruchtfleisch mitverwenden)
1 EL Butter

Zubereitung: Sellerie, Kartoffeln und Méhren in mittelgroRe Wirfel schneiden und in der Gemusebriihe
weichkochen, dann purieren.
Die ubrigen Zutaten zugeben und abschmecken.

Guten Appetit wiinscht Barbel Hoicke
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Weihnachtsmarkt Haslach

Auch in diesem Jahr waren wir mit einem
reich bestlckten Stand beim Haslacher
Weihnachtsmarkt vertreten. Es gab viel
Selbstgebackenes (diverse Weihnachts-
platzchen, Mohnstreusel, Brotchen, etc.).
Auch Selbstgemachtes, wie Insektenho-
tels, Geschirr- und Bienenwachsticher.
Gegen Mittag war unser Stand so gut wie
ausverkauft und wir freuten uns Uber ein
genauso gutes

Ergebnis wie im letzten Jahr, ndmlich 645
Euro. Die Einnahmen werden an die So-
zialstation Haslach und den Club 82 ge-
spendet.

Herzlichen Dank an alle Vereinsmitglieder, die zu diesem tollen Ergebnis beigetragen haben.

Susanne Schnurr (t:‘:’
< e
' ﬁ" Zum Jahresanfang
A ‘%’ .Ich werde keine Didt machen
‘& e Ich werde mir kein neues Kleid kaufen
‘ Ich werde mir kein neues Urlaubsziel ausgucken
Ich werde kein neues Instrument erlernen
Ich werde mir keine neue Frisur zulegen
Ich werde keinen Sparvertrag abschliefien

Ich werde keinen Fitnesskurs besuchen
Ich werde mir kein neues Hobby zulegen

Stattdessen
Werde ich im Regal nach den ungelesenen Biichern sehen
Ich werde meine Gitarre auspacken und schauen, welche Griffe ich noch kann
Ich werde eine alte Freundin anrufen und fragen, wie es ihr in der Zwischenzeit ergangen ist
Ich werde die Turnschuhe, die noch nicht zu sehr ausgelatscht sind anziehen
und damit einfach aufs Feld laufen
Ich werde alle alten Gldschen und Dosen und Packungen mit Lebensmitteln aufbrauchen
Ich werde die Anderungsschneiderin fragen, ob sie mir das Kleid weiter machen kann
Ich werde im Keller nach den letzten Fldschchen Wein suchen und sie mit den Nachbarinnen frinken
Ich werde mir iiberlegen, welche Art von Bewegung mir als Kind schon viel Spa gemacht hat,
und es noch einmal versuchen
Ich werde mich in die alte Decke wickeln, mich auf den Balkon setzen
und in den Sternenhimmel blicken.
Dann habe ich nichts Neues angefangen und doch nicht alles beim Alten gelassen.”

(gekiirzt aus: Die Mitarbeiterin, Werkheft der katholischen Frauengemeinschaft Deutschlands, 1/2019, Seite 16)

In diesem Sinne ein frohes Weihnachtsfest, ruhige Feiertage, Zeit fiir Einkehr
und Begegnung und ein friedliches neues Jahr!

An HI. Abend ist der Laden von 9.00 -12.00 Uhr, an Silvester von 9.00 -13.00 Uhr gedffnet!



